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Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Peter von Arem⸗ 
berg, iſt von Aachen) und der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter, Graf von Pourtales, aus Schleſien 


hier angekommen. 
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8 hohe neuvermählte Pagr erſchien am J. Mal 
eulienmale im großen Ruſſiſchen Theater, wo 
glanzende Verſammlung ihrer harrte. Auch 


: Mafeftäten der Kaiſer ; 16 6 
wii ea Kaiſer und die Kaiferin, ſo 
— — le die geſammte Kaiſerl, Familie, tale mit 5 


; ER — 7 
I eee ee j 111 iert 


Theater. 


bete eln Seiedkich 


Uf!!! inne Ders ich 
Neuvermaͤhlten gleichzeitig in die Kaiſerliche Loge. 
Jubel ertönte von allen Seiten, waͤhrend das Or⸗ 
cheſter die National⸗Hymne ſpielte, Nach dem 


Schluſſe der Vorſtellung erfreuten die hohen Pers 


ſonen das Publikum durch einen huldvollen Gruß 
und unter wiederholtem Jubelrufe verließen ſie das 


nenent Cherfon führte am b. d. Wie. 
che Eintreten der Hitze an die Stelle des 


bis den e 
bis dahin anhaltenden Froſtes eine ſo große Ueber⸗ 


ſchwemmung herbei, daß das Staͤdtchen Kowale⸗ 
wka faſt ganz vom Strome fortgeriſſen wurde, viele 
Menſchen ihr Leben verloren und Andere, die von 
den Eismaſſen fortgetragen worden waren, nur wie 
durch ein Wunder geretket wurden. 
sg danke!:! 
Paris den 43. Mai. Nachrichten aus Algier 
vom 4, Mai melden, daß die Araber am 1. d. Mts. 
einen Streifzug bis dicht in die Naͤhe der Stadt ges 
macht, und bei dieſer Gelegenheit eine Abtheilung 
der Fremden⸗Legion umzingelt und 45 Mann nie⸗ 
dergehauen haben. In der Ebene zeigten ſich zahl⸗ 
reiche feindliche Reiterhaufen, und man ſieht den 
Nachrichten von dorther mit Beforgniß entgegen. 
Bei der Expeditions⸗Kolonne fehlte es an Nachrich⸗ 


ten, und es ſcheint, daß für den Augenblick die Bere 


bindungen mit derſelben abgeſchnitten waren 
Die Koͤnigin Marie Ehriſtine von Spanien, die 
geſtern in Paris angekommen iſt, begab ſich heute 
Vormittag nach den Tuilerieen, wo fie vom König 
und der Königl, Familie empfangen ward. 
Das Tauffeſt zu Paris iſt doch nicht ohne alles 
Unglück abgelaufen; bei dem Feuerwerk, das Abends 
zur Beluſtigung des Volks auf den Elyſeiſchen 


* 


* 


Feldern abgebrannt wurde, zerſprang ein Moͤrſer 
und verſtuͤmmelte 4 Cuͤraſſiere in der Weiſe, daß 
bereits einer an ſeinen Wunden geſtorben iſt, die 
uͤbrigen wohl Zeitlebens Krüppel bleiben werden. 

Merkwuͤrdig, ſagt der Temps, waren die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, welche bei der letzten Feſtlichkeit 
getroffen worden waren. Acht Tage vorher haben 
die verſchiedenen Polizeibehoͤrden keinen Augenblick 
Ruhe mehr gehabt. Wer nur das Louvre anfah, 
ſchien ſchon verdächtig. Alle Truppen waren con⸗ 
ſignirt und die Maſſe der Schildwachen in und um 
das Schloß war ungeheuer; es ſtanden deren in den 
Kellern und auf den Böden, und wenn es ſich ge⸗ 


ſchickt, hatte man in der Kirche eine auf den Altar, 


geſtellt. Laͤcherlich waren die Eguipagen, welche 
man zu dem Concert fahren ſah, beſonders für 
Diejenigen, welche ſolche Feſte in London, Wien 
oder Berlin geſehen haben. Die Gaͤſte kamen in 
Fiakern und Droſchken, ja trotz dem ſchlechten 
Wetter kamen Viele in ihrer Uniform zu Fuß. 

Die Befeſtigungs⸗Frage ſcheint den Grafen Mols 
des Einfluſſes, den er bei Hofe hatte, beraubt zu 


ſich nur ſehr ſelten nach den Tuilerieen, und wird 
dort ſehr kalt aufgenommen. 

Herr Garro, der Mexikaniſche Miniſter in Pa⸗ 
ris, erklärt ſich in einem an mehrere Journale ge⸗ 
richteten Schreiben für ermächtigt, mitzutheilen, 
daß die Mexikaniſche Regierung, welche Achtung 
fie auch immerhin fuͤr die Machte hege, die mit 
Texas unterhandelt haben, dennoch nicht im Eut⸗ 
fernteſten gemeint ſey, auf ihr Recht auf dies Ge⸗ 
biet zu verzichten, oder einen definitiven Frieden 
zu ſchließen, wie etwa aus dem kürzlich von dem 
Texianiſchen Miniſter, Herrn Macintoſh, ver⸗ 
offentlichen Schreiben gefolgert werden mochte. 

Wie man behauptet, hat ſich die Majorität des 
Miniſteriums foͤrmlich gegen das von einem Theile 
der Mitglieder des Kabinets vorgebrachte Projekt 
der Aufloͤſung der Kammern erklärt; doch ſollen 
die Urheber dieſes Planes auf ihre Intentionen noch 
nicht verzichtet haben, ſo daß man die Frage noch 
nicht als unwiderruflich entſchieden betrachten kann. 

Der Bau des Forts von Nogent, deſſen Koſten 
auf ungefahr 4 Millionen Frs. veranſchlagt ſind, 
wurde geſtern dem Herrn Douſſamy als Mindeſt⸗ 
fordernden zugeſchlagen. Derſelbe ließ ſich von der 
F Summe einen Abzug von 10 pCt. ge⸗ 
fallen. Dergleichen Gebote beweiſen, daß das Ars 
beitslohn und das Material nicht fo ſehr iim Preiſe 
geſtiegen ſeyn müſſen, wie man früher bei der 
Gleichzeitigkeit ſo vieler Bauten fuͤrchtete. 

In den Tullerieen iſt die Rede von einer dem⸗ 
nächſtigen Reiſe, welche der Herzog von Orleans 
nach Straßburg und Metz und ſodann nach Bel⸗ 
gien machen wuͤrde. ES Re 

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg 
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hat dieſen Morgen ihre Ruͤckreſſe nach Deutſchland 
angetreten. Der Herzog und die Herzogin von Or- 
leaus begleiten dieſelbe bis Compiegne. 

Man ſchreibt aus Tulle, daß Madame Laf⸗ 
‚ Farge gegen das von dem Zucht Polizei⸗Gericht 
erlaſſene Urtheil appellirt habe. 

Paris den 14 Maj, Ueber die letzten Nachrich⸗ 

ö ten aus Algier aͤußert ſich der Courier Fran⸗ 
gais iu folgender Weiſe: „Die Touloner Journale 

beftäfigen nun die traurigen Nachrichten, die uns 

von Algier zugegangen ſind. Es iſt nur zu wahr, 

daß General Bugeaud dieſelben Fehler begangen 

hat, wie Marſchall Valse, und daß die Erfahrung, 

eine theuer erkaufte Erfahrung, ihm nicht zur Lehre 

gedient hat. Der neue Gouverneur hat faſt alle 

disponiblen Truppen mit ſich genommen. Briefe 
von gut unterrichteten Perſonen melden, daß das 

Expeditious⸗Corps viel zu bedeutend ſey, und daß 

3 bis 4000 Mann keinen anderen Zweck hätten als 

dem Herzog von Nemours zur Eskorte zu dienen. 

Wie will man nun aber, daß unſere Herrſchaft in 


a ö Algier ſich befeſtigen und daß die Koloniſation ſich 
haben. Seit der Annahme des⸗Geſetzes begiebt er⸗ 


verbreiten ſoll, wenn man keine Maßregel ergreift, 
um auch nur die nachſte Umgegend von Algier ſicher 
zu ſtellen; wenn die Araber, wahrend wir fie in 
dem Thale des Schelif aufſuchen, 40 unſerer tap⸗ 
feren Soldaten unter den Kanonen unſeres Forts 
niedermetzeln koͤnnen. Sieht man nicht eig, daß 


dieſer Mangel an Borſichts⸗Maßregeln von den 
Arabern als ein Beweis unferer Oh abe detrach⸗ 


tet wird; und daß fie unſere Stärke weniger nach 
dem Uebel abmeſſen, welches wir ihnen zufügen, 
als nach dem, welches wir nicht von uns abzuwen⸗ 

den im Stande find ?“ re } SER 

Die von dem Finanz⸗Miniſter projektirte Anleihe 

von 450 Millionen Franken beſchaͤftigt in diefent - 
Augenblicke die Aufmerkſamkeit der Banquiers und 

Kapitaliſten von Paris nicht wenig. Und obgleich 

die Regierung ſich weder über die Zeit, wann die⸗ 

ſelbe realifirt, noch über den Zinsfuß, zu dem fie 

fir kontrahirt werden ſoll, ausgeſprochen hat, fo 

fehlt es doch nicht an verſchiedenen Projekten, die 
indeß nur auf Wahrſcheinlichkeiten beruhen 
Die Eröffnung. der 5 über der 
ſchen Prozeß iſt nunmehr auf dei 
nats feſtgeſetzt worden. 


ien dieſes Mo⸗ 


Das Siecle meldet die Entführung einer der 


Tochter des Infanten Don Francisco de Paula, 
welche mit einem Polen die Flucht ergriffen. Das 
Signalement der Fluͤchtlinge wurde gleich nach der 
Eukdeckung ihrer Entweichung durch den Telege 
phen nach allen Richtungen hin abgeſchickt.⸗ g 1 
Galignani's Meſſenger iſt 5 15 
das junge Mädchen zur Flucht überredete, 0 Jahr 
alt. Die ſchoͤne junge Prinzeſſin befand ſich in unde . 
Kloſter bei Paris; die Flucht aus demſelden mi 
mittelſt einer Strickleiter bewerkſtelligt, 


Die Flüch⸗ 
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ige und ihr Gefährte ſind, wie man vernimint, 
15 Voleneleunes, wohin ihnen die telegraphifche Die 
peſche vorausgeeilt war, an der Fortſetzung Ihrer 
Flucht und ihres Romans verhindert worden. 
f Großbritannken und Irland. 
London den 12. Mai. Die Tory⸗ Blätter ge⸗ 
ben bereits verſchiedene Liſten von neuen Kabinets⸗ 
Combinationen, da ſie ziemlich ſicher darouf zu 
rechnen ſcheinen, daß das jetzige Miniſterium ſich 
nicht mehr halten könne. Auf der einen dieſer Liſten 
ſteht Graf Spencer als Premier-Miuiſter mit Lord 
J. Ruſſell zuſammen, auf der andern wieder Lord 
J. Ruſſell als Premier-Miniſter, Graf Spencer als 
erſter Lord der Admiralität, Herr Macaulay als 
Staats⸗Secretair des Innern, Graf Clarendon als 
Staats⸗Sectetair der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und Lord Howick als Staats⸗Seerktair der Kolo. 
nieen. Eine dritte Angabe bezeichnet den Herzog 
von Richmond als Premier-Miniſter und Lord Stans 
ley als Fuͤhrer des Unterhauſes. Endlich wird auch 
eine reine Tory-Combifation angeführt, wonach 
Sir R. PelBle Stelle des Premier⸗Miniſters, der 
Herzog von Wellington die des Geheimeraths-Praͤ⸗ 
ſidenten und Graf Aberdeen die des Staats⸗Secre⸗ 
tairs für die auswärtigen Angelegenheiten erhalten 
würden? . 
Um die vorgeſchlagene Maßregel der Reduktion 
des Zolls auf fremden Zucker auch aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte der Humanität bei dem Engliſchen Volke 
moͤglichſt verhaßt zu machen, bieten die Tories alle 
Argumente auf, um zu beweiſen, daß der Sklaven⸗ 
Handel dadurch in ungeheurem Maße würde ver⸗ 
mehrt werden. Sie fuͤhren mamentlich an, daß 
ſelbſt bei dem jetzigen Differenz- Zoll die Zucker -Aus⸗ 
fuhr aus den Sklaven⸗Stagten ſeit der Emaucipa⸗ 
tibn der Weſtindiſchen Neger bedeutend zugenom⸗ 
men habe, daß alſo bei einer größeren Ausgleichung 
der Zölle die Produktion durch Sklaven⸗Atbeit noch 
weft mehr Aufmunterung finden würde, 
Am 24. v. Mts. ſcheiterte an der Weſtküſte von 
Irland das nach Quebek beſtimmte Schiff „Reco⸗ 
dern’ mit 260 Auswanderern am Bord, die jedoch 
gluͤcklicherweiſe alle gerettet wurden 
In Bezug auf einen vorgeſtern bei Lloyds ange⸗ 
Ban 105 den Londoner Blattern abgedruckten 
(ai m alfo lautet: „Ein großes Dampf: 
r Segeln, ohne Dampf, iſt am 10. April 
unter 125 30“ N. Br. und 335 M. L. auf nord: 
. em Courſe von dem in Deal angekommenen 
„Caumarez“ geſehen worden, — einen Bericht 
den man auf das von Kalkurta i 4 ü 55 
ionen ilkukka in den Dünen an⸗ 
ekon mene Schiff „Earl of Haß dr ick G dener 
s, als Dat e dicke“ gedeutet 
/ am pfſchiff eingerichtet, gewohnlich 
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Begel gebraucht, meldet der Capitaln des „Earl 


of H rdwicke“ 


ſondern unter 6° 


8 f 
Br. und 179 18, W. 8, geweſen, ſo daß 


— 8 


wen 


in z er ſei zu der ange 1 
nige und Breite, onder f d 


man alſo wohl hoffen konne, jenes von dem „Sau⸗ 
marezt“ geſehene Dampfſchiff ſei der ſo lang were 
mißte „Praͤſident“! “ el f 7 
Die Debatte über die Zucker- Frage iſt geftern 
Abend wieder vertagt worden und wird vielleicht 
ſogar morgen kaum zu Ende gebracht werden. An 
der Boͤrſe ſcheint man noch von der nahe bevorſte⸗ 
henden Auflöͤſung des Parlaments ſich überzeugt 
zu halten und dieſelbe binnen wenigen Tagen zu 
erwarten e ne ent e 431 
Vorgeſtern wurde zu Leeds eine große Verſamm⸗ 
lung von Abgeordneten aus den Städten und Flek⸗ 
ken des Welt: Bezirks von Vorkſhire gehalten und 
von berſelben eine Petitibn an das Parlament zu 
Gunſten der miniſteriellen Vörſchlaͤge in Bezug auf 
die Getreide, Bauholz⸗ und Zucker: Zölle ange⸗ 
nommen. Mun beſchloß, die Minifter in ihrem 
Vothaben aus allen Kräften zu unterſtützen. Dies 
und das Rundschreiben des hieſigen Haupt⸗Vereins 
gegen die Korngeſetze an feine Fllial-Geſellſchaften 
ſcheinen aber bis jetzt auch die einzigen bedeutenden 
Demonjtrationen zu ſeyn, die im Lande zu Guns 
ſten des Miniſteriums ſtattgefunden haben. Dage⸗ 
gen hat auch die Corporation der hieſigen Rheder 
ſich den Weſtindiſchen Pflanzern, Bauholz⸗Haͤn⸗ 
dlern und Agrikulturiſten in der Oppoſition gegen 
die Pläne der Miniſter angeſchloſſen. 5 
Der Standard ſagt: „Es geht das Gerücht, 
die Minifter würden ihre Entlaſſung nehmen, wenn 
ſie eine eutſchiedene Niederlage erlitten, und zwar 
die Majoritaͤt gegen fie ſich auf zwanzig Stim⸗ 
men beliefe; wir glauben ober nicht daran, weil 
es ſehr möglich iſt, daß die Minifter ſelbſt dieſes Ge⸗ 
rücht verbreitet haben, was ſchon oft geſchah, 
wenn ſie ins Gedränge gebracht waren, hinterher 
aber nie ausgeführt würde.““ 
Als letztes Mittel, wenn die Zoll-Reductionen 
nicht durchgehen oder nichts helfen ſollten, und 
wenn auch eine Wiedereinfuͤhrung einiger in den 


letzten Jahten abgeſchaffter Steuern ſich als un⸗ 


praktiſch oder unzulänglich erwieſe, ſtellt die Mor⸗ 
ning Chronicle, den Tories zugleich gewiſſer⸗ 
maßen damit drohend, eine Vermoͤgens⸗ oder Ein⸗ 
kommensſteuer, die gehaͤſſigſte von allen Steuern, 
in Ausſicht AG RZ 

Zu Wigan in Laneaſhire herrſcht nicht geringe 
Aufregung, indem faͤmmtlſche nit Verfertigung 
von Nankin beſthäftigte Händlohnweber ihre Ar⸗ 
beit aufgegeben haben, weil ihnen die Fabrikanten 
für das Stuck von 55 Ellen, ſtatt 7 Shill, küͤnf⸗ 
fig nur 6 Shill bezahlen wollen. In einer oͤffent⸗ 
lichen Verſammlung der Arbeiter würde erklärt, 
ba ein ſolches Stuck den Weber eine ganze Woche 
lang beſchaͤftige, und daß ihm von 613 Shill. nach 
Abrechnung der Miethe fuͤr den Webſtuhl und an⸗ 
derer kleineren Ausgaben, nur 2 Shill. 10 Pence 
die Woche zu ſeinem und feiner Familie Unterhalt 


k 
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übrig bleiben würden; Die Arbeiten erklärten, ei⸗ 
nen Verein bilden und, ihren Widerſtand gegen die 
Fabrikanten ſelbſt bis zum Verhungerg fortſetzen zu 
wollen. . 532 51 3 60, 

Der minifterielle Globe bemerkt zu den neueſten 
Nachrichten aus Ching: Wenn die Unterhandlun⸗ 
gen mit China auch nicht mit der Schnelligkeit 
vorrücken, wie diejenigen welche bei deren Ergeb⸗ 
niſſen am meiſten betheiligt ſind, es natürlich wün⸗ 


’ 


ſcheu, fo ſehen wir doch auch Nichts, was die An⸗ 


ſicht rechtfertigte, als ob dieſelben auf irgend ein 
ernſtliches Hinderniß geſtoßen ſeyn, und noch viel 
weniger, daß wieder zu feindlichen Unternehmungen 
gegen die Chineſen gegriffen werden müuͤſſe, um fie 
dahin zu bringen, die Bedingungen des vorläufigen 
Vertrages, nach welchen die Inſel Hong-Kong an 
die Britiſche Krone abgetreten worden iſt, und die 
ubrigen Beſtimmungen, welche gls die Grundlage 
der endlichen Erledigung der Streitigkeiten zwiſchen 
beiden Regierungen i „zu er⸗ 
füllen.“ En Mech IR TER) en isch] 
Kr Niederl ann den 
Aus dem Haag den 13. Mai. Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Miniſter des Innern Baron 
de Kock, auf deſſen Anſuchen, ehrenvolle Entlaſ⸗ 
Hung, aus dem Staaksdienſt ertheilt, doch wird der 


11500 


Miniſter noch bis zum 1. Juni in ſeinen Functionen 


bleiben. Es heißt, daß Herr Schimmelpennickwon 
der Oye, Mitglied der zweiten Kammer der Gene⸗ 
ralſtaaten, das erledigte Miniſterium erhalten werde. 

nn, Bie ge un id nd 
Bruäſſel den 13. Mai. Die Abreiſe des Steuer⸗ 


Direktors Smits nach Paris, zwo ſich unſer König 


Befindet, und die Andeutungen einiger Pariſer Blät⸗ 


ter geben unſeren Zeitungen Aulgß, ſich in vielfa⸗ 


chen Vermuthungen uͤber den Zweck jener, Reife 
auszusprechen, Einige ſprechen, bereits von einem 
Zollvereine zwiſchen Frankreich und Belgien nach 
dem Muſter des Deutſchen Zollverbandes, 
Der Baron Jakob Meyer v. Nothſchild, Com⸗ 


Sitzung der Saͤchſiſchen en am 49. 
Juni 1840 ſeine genugſame Erläuterung bereits ge⸗ 


dire e r BER meen 


hat,, den vorgedachten Meg einzuſchlagen, anſtakt 


ſich wegen einer angeblichen Verletzung feinen Rechte 
au die Sächſiſche Regierung zu wenden, an welche, 
nach der ausdrücklichen Erklarung ihrer Organe, 
eine diesfallſige Beſchwerde zur Abhüͤlfe nicht ge⸗ 
langt iſt, ſo mag dies auf ſich beruhen und dies 
Verfahren in dieſem Blatte nicht weiter eroͤrtert 
apetdens Allein der fragliche Artikel des Journal 
des Deébats begleitet die Erwähnung jenes Vor⸗ 


falls mit Bemerkungen, die wie gewoͤhnlich von der 


Seiten der n AH i JICH 2 
Neu⸗Stkrelftz den 9. Mai. (Lpz, A. Z.) Die 
Vorbereitungen zu der am 4. Juni bevorſtehenden 
Vermählungsfeier der Prinzeſſin Karoline mit dem 
Kronprinzen von Dänemark beleben unſere Stadt 
ſehr. Ueberall wird an den Großherzoglichen Ge⸗ 
bäuden gebaut und gebeſſert. Das Schloß wird 
dunch einen bedentenden Anbau vergroͤßert, ebenſo 
die Wohnung. des Miniſters; das Rathhaus iſt 
gänzlich niedergeriſſen und wird noch bis zur Ver⸗ 
mählung im neuen Style wieder daſtehen. Vorge⸗ 
tern brachten acht Deputirte der Großherzoglichen 
Domainen⸗ und Kabinetspächter der Prinzeſſin ſie⸗ 
iben ausgezeichnet ſchoͤne Pferde (das, Stuͤck wird 
auf 500 Thlr. geſchaͤtzt) zum Hochzeitsgeſchenke, 
zund dazu ein reiches, mit, Silber beſchlagenes Ge⸗ 


ſeichteſten Kenntniß der ausländiſchen Zuſtaͤnde von 


Frankfurt a/ M. den 13. Ma hr Auftrag 
des Senats wird unterm geftrigen Tage von Seiten 
der hieſigen Stadt Kanzlei im hieſigen Amtsblatte 
nachſtehender Beſchluß hoher Bundes-Verſamm⸗ 
lung bekannt: gemacht: „Die im Deutſchen Bunde 
vereinigten Regierungen werden zum Schutze der 
änländiſchen Verfaſſer muſikaliſcher Compoſitionen 
und dramatiſcher Werke gegen unbefugte Auffüh⸗ 
rung und, Darſtellung derſelben im Umfange des 
Bundesgebiets folgende Beſtimmungen in Anwen⸗ 
dung bringen :) Die Öffentliche, Aufführung eines 
dramatiſchen oder muſikaliſchen Werks im Ganzen 
oder mit Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des 
Autors, ſeiner Exben oder ſonſtigen Rech 

„ ſo la 8 Wẽ 


: gegen An⸗ 


det au 7 
dere kein ausſchließendes Re e 3) dem Au⸗ 


den 
welcher deſſen ausschließliches Recht durch oͤffenklis 


4) die Beſtimmung 


1 3 et == 


ern ſteht gegen Jeden, 


nicht gedruckten drama 
erkes enten i 
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jeſer letztern und der Art, wie dieſelbe geſichert 
ee werden foll, fo wie die Feſtſetzung 
der etwa noch neben dem Schadenerſatz zu leiſten⸗ 
den Geldbußen, bleibt den Landes⸗Geſetzen vorbe⸗ 
halten; ſtets iſt jedoch der ganze Betrag der Eins 
nahme von jeden unbefugten Aufführung, ohne Abe 
zug der auf dieſelbe verwendeten Koſten und ohne 
Unterſchied, ob das Stück allein oder in Verbin⸗ 
dung mit einem andern den Gegenſtand der Auf⸗ 
führung ausgemacht hat, in Beſchlag zu nehmen.“ 
Bieberich den 9. Mai. Een 15 Ahe x 
Seffel:it geſprengt, die Rhein ahrt wie er frei! So 
20 fährt das Dampfſchiff, die „Koͤnigin Vieto⸗ 
ria“, unter dem Donner der Kanonen uber die 
Stelle, die durch den verhaͤngnißvollen Steindamm 
vom (. März d. J. fur die freie Fahrt verſperrt 
geweſen war.“ Die ſchnelle Abhülfe der angethanen 
Unbill verdanken wir, nächſt unſerm Fuͤrſten, dem 
hochgeſiunten Koͤnige von Preußen. Hoffentlich 
wird kein Ereigniß je mehr dieſen Verbindungs⸗ 
weg wieder vernichten koͤnnen. (Rh. u. Moſ. Ztg.) 
Italien. ra 

Neapel den J. Mai. Das Regierungs⸗ 
Blatt enthält ein Koͤnigl. Dekret, wodurch der 
Ausfuhr ⸗Zoll von Schwefel aus Sicilien von 20 
auf 8 Tarſi pro Cantaro (150 Pfund) herabgeſetzt 
wird. Alle Differenzen, die noch in Bezug auf die 
Schwefelfrage obwalteten, ſind dadurch voͤllig aus⸗ 


geglichen. 
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e Amts! latt No. 


erhalten konnen. Dozu iſt beſonders die Anſtellung 
ſolcher Schul ⸗Amts⸗Candidaten oder Lehrer an 
jenen Schulen nothwendig, welche den Forderun⸗ 
gen in unſerer Bekanntmachung vom 10. December 
1832. (Amtsblatt pro 1833. No. 1. S. 9.) voll⸗ 
ſtaͤndig entſprechen und außerdem der polniſchen 
und den deutſchen Sprache jo maͤchtig find, daß 
die ſich der einen wie der andern als Unterrichts⸗ 
Sprache bedienen koͤnnen. Für die Rectorſtellen iſt 
ein Gehalt von 400 Rthlr, ausgeſetzt. Schulamts⸗ 
Candidaten, welche jedoch bereits in öffentlichen 


Schulen Unterricht erfheilt haben müſſen, oder 


r 


angeſtellte Lehrer, welche zur Annahme dieſer 
Nen geeignet oder geneigt ſind, mögen ſich uns 


te 


er Beſfägung ihrer Zeugniſſe über ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung, ihre früher Anrecht und 


Berlin den 15. Mai. Heute Nachmittag ber 
giebt ſich Se. Majeſtaͤt auf die Einladung des bei 
Hofe hochgeachteten alten Landrathes, Herrn von 
Zieten, Sohnes des unter Friedrich II. Regierung 
beruͤhmten Feldherrn gleichen Namens, nach Neu⸗ 
Ruppin, wo eine neugebaute Kirche Sonntag Vor⸗ 
mittag feierlich eingeweiht wird. Unſer Monarch 
wird die Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf 
Wuſtrau, der Beſitzung des Herrn v. Zieten, zu⸗ 
bringen und den 16. Abends wieder in Potsdam 
eintreffen, wo Montag früh große Parade über die 
dortigen Truppen ſtattfindet. Den 20. d. M. will 
dann der Monarch große Heeresſchau über unſere 
Garden abhalten. — Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, welcher geſtern bei Hofe erwartet wurde, 
hat feine Herkunft wieder aufſchieben muͤſſen, weil 
er plotzlich von einer heftigen Grippe befallen wor⸗ 
den iſt, Gleich nach ſeiner Geneſung wird er indeß 
nach unferer Hauptſtadt kommen, und ſich mehrere 
Tage unter uns aufhalten. — Der Herzog und 
die Herzogin von Leuchtenberg kommen erſt 
Anfangs naͤchſter Woche hierher, und werden nur 
kurze Zeit bei uns weilen, da ihrer die Kalſerlichen 
Aeltern in Petersburg mit Sehnſucht harren. Gleich⸗ 
zeitig werden mit dieſen hohen Gaͤſten wieder bei une 
ſerer Koͤnigsfamilie der Großherzog und die 
Großherzogin von Weimar eintreffen, welche 
mit erſtern gemeinſchaftlich die Reiſe nach Peters⸗ 
burg zu Waſſer machen wollen. Zu dieſem Behufe 
kommt ein Ruſſiſches Dampfſchiff nach Stettin, 
das wa i Prinzen von Preu⸗ 


ad 


das wahre. su unſern P. I 
88 en mit fenen efolge aus der Ruſſiſchen Haupt⸗ 


ſtadt zurückbringen, und genannte hohe Herrſchaf⸗ 
ten dann zur Fahrt nach Petersburg aufnehmen 
wird. — Dem Ober ⸗Praͤſidenten Herrn Flotte 
well iſt bei ſeinem gegenwaͤrtigen Aufenthalt in 
der Reſidenz der rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub, als Allerhoͤchſte Anerkennung ſeiner 
vielfachen Verdlenſte um die Verwaltung der Pro⸗ 
vinz Poſen, zu Theil geworden. — Der Flügels 
Adjutant, General-Major von Rauch, welcher 
ſich in Militairangelegenheiten bei unſerer Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg befand, ſoll nun beſtimmt vor⸗ 
tragender Offizier im Militair⸗Kabinet werden, wel⸗ 
che wichtige Stelle bisher der General-Major von 
Lindheim bekleidete. Wie es heißt, duͤrfte letz⸗ 
terer den Prinzen von Preußen nach Oeſterreich zur 
Inſpizirung eines deutſchen Armeekorps begleiten, 
und nachher eine Brigade erhalten. Was Herrn 
v. Rauch aubelangt, ſo hat derſelbe ſchon oͤfter den 
Vortrag bei dem hochſeligen Koͤnige gehabt. — In 
dieſen Tagen erſt iſt die Koͤnigl. Kabinetsordre er⸗ 
ſchienen, nach welcher unſer Geſandter in London, 
Herr von Bülow, als Bundestagsgeſandter nach 
Frankfurt M. geht. — Auf höheren Befehl wird 
jetzt eine genaue Volkszählung der hier lebenden 
Katholiken vorgenommen, um daraus das Erfor⸗ 


ihre Unbeſchol enheit ie Koͤnigli ie} 
— Poſen 2 an. Die ee 


m. 


derniß zur Errichtung einer neuen katholiſchen Kir⸗ 
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che beurthellen zu konnen. — Nachrichten aus 
Preußen zufolge iſt die Wahl eines Biſchofs 
von Ermland durch das Domkapitel zu Frauen⸗ 
burg am 9. d. Mts. geſchehen. Wen die Wahl ges 
troffen, iſt uns jedoch nicht bekannt geworden. — 
Am verfloſſenen Sonntag fiel in der Georgenkirche 
während der Predigt, welche der Geiſtliche Couard 
hielt, eine Stoͤrung vor, die gewiß zu den Selten⸗ 
heiten gehoͤrt. Der Kanzelredner eiferte naͤmlich 
mit vielen Worten in ſeinem Vortrage gegen den 
Beſuch des Theaters und gegen, das ſogenannte 
Tabagiren. Ein in der Naͤhe der Kanzel befindli⸗ 
cher Mann ſchien ſich durch dieſe Predigt nicht ſehr 
zu erbauen, und aͤußerte fi laut gegen den Red⸗ 
ner, daß er ſchon genug über dieſen Gegenſtand ges 
fprochen hätte, und daß es wohl beſſer wäre, wenn 
er jetzt zu einem andern Thema überginge. Der 
Prediger hielt darauf inne, ließ den Mann aus der 
Kirche verweiſen, und ſetzte dann ſeinen Vortrag 
fort. Wie man hört, wird der Gottesdienſtſtoͤrer 
ſtreng beſtraft werden. — In Folge der letzten un⸗ 
ſicheren Conjuncturen iſt hier unter den Kaufleuten 


ein großer Mißkredit entſtanden, der fortwaͤhrend 


zu Bankerotten fuͤhrt. Im Laufe der Woche haben 
ſich mehrere wieder inſolvent erklärt, und man be⸗ 
fürchtet noch viele dergleichen Fälle. — An unferer 
Koͤuigl. Buͤhne haben ſich jetzt mehrere Gaſtgebe⸗ 
rinnen eines allgemeinen Beifalls zu erfreuen. Die 
Sängerin Tuczek aus Wien wird der beliebten 
Sophie Loͤwe gleichgeſtellt. Viele finden dieſelbe 
in manchen Rollen noch ausgezeichneter, als die 
Loͤwe. 

Berlin. — Der Franzoͤſiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf von Breſſon, wird wohl nicht 
hierher zuruͤckkehren, da ſeine Equipagen verauctio⸗ 
nirt worden find. — Felix Mendelsſohn⸗Bor⸗ 
tholdy weilt gegenwärtig mit ſeiner Familie hier; 
doch hört: man vorläufig noch nicht, daß er eine 
feſte Stellung erhalten würde. — Ein beklagens⸗ 
werther Unfall hat ſich in der vorigen Woche in 
dem 1 Meile von hier gelegenen Dorfe Tempelhof 
ereignet. Viele der jüngern Theilnehmer an dem, 
dem Ritter von Cornelius gebrachten Fackel⸗ 
zuge hatten ſich, um über den Ueberſchuß des zu 
der Feſtlichkeit zuſammengebrachten Geldes zu be⸗ 
rathen, in dem oben erwähnten Dorfe verſammelt. 
Mehrere der jungen Kuͤnſtler geriethen, vermuthlich 
im Rauſche, mit den Bauern in Zwiſtigkeit, welche 
letzteren die auf ſie gemachten Angriffe mit ihren 
Senfen abwehrten. Unglücklicherweſſe wurde ein 
junger Maler, der feiner Mutter, einer Wittwe, 
einzig üͤbriggebliebene Sohn, welcher noch dazu 


Frieden ſtiften wollte, von einem Bauer fo gefaͤhr⸗ 


lich am Kopfe verwundet, daß er Tags darauf 

feinen Geiſt auf gas. 8 
Die geſtern Nachmittag um 4 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 

liche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 


Knaben, zeige ich meinen Freunden und Bekannten 


ergebenſt an. f 
Poſen den 20. Mai 1844. 773 
J. G. Krieger, Deſtillateur, auf St. Martin. 


5 Bekanntmachung. 

Das im Kroͤbener Kreiſe, nahe bei der Stadt 
Rawicz, ohnweit der ſchleſiſchen Gränze belegene 
Vorwerk Sierakowo, mit Brau- und Brennerei⸗ 
Gerechtigkeit, jedoch mit Ausſchluß des Verlags⸗ 
Rechts auf fremde Kruͤge, und der bisher zum Vor⸗ 
werk geleifteten Handdienſte, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

Es enthält 
1) an Garten. 


(ur Er) 6 Mrg. 46 ER, 
2) Aecker 976 78 
3) ⸗Wieſen 3122 RR eg 
4) Huͤtung 63 120 
5) ⸗ Hof- und Bauſtellen 5 120 
und 6) = Wegen, Gewaͤſſern und N 
Unland . 20 179 
7) = bepflanzten Sand⸗ 
ſchellen 206 74. 


und 8) = unbepflanzten Sand: 
ſchellen 34g 93 

N zuſammen .. 836 Mrg. 72 UR. 

Der mindeſte Kaufpreis betragt, exel. des Werths 
der 230 Morgen Sandfchellen, 10,400 Rthlr. Der 
auf 610 Rtlr. ermittelte Werth jener Sandſchellen 
iſt der höheren Feſtſetzung noch unterworfen, fo daß 
der mindeſte Kaufpreis unter vorſtehendem Vorbe⸗ 
halt 11,010 Rthlr. beträgt. 

Die Zahlung der Kaufgelder erfolgt zur erſten 
Hälfte vor der Uebergabe am Iſten Juli d. J, zur 
zweiten Hälfte am 1ſten Juli k. J. El 

Dem Erwerber werden bis auf Weiteres die vom 
Verkauf ausgeſchloſſenen Krugverlagsrechte, die 
Handdienſte der Einſaſſen und die Weide in dem 
angrenzenden Forſt⸗Revier gegen die feſtgeſetzte 
Pacht, in Zeitpacht uͤberlaſſen. Ag 

Es find Maßregeln im Werke, welche 
legung einer Forſtparzelle dahin führen w > 
Umfang des Guts fo zu erweitern, daß re 
werber die Nitterguts⸗Quslitat für ihn und feine 
eheliche Descendenz beigelegt werden kann. Die 
Scftfeßung darüber, ob und wie dieſelben zur Aus: 
hrung zu bringen, hängt noch von der hoͤheren 

immung ab. 8 * 
Es wird ennächſt bei dem Acquirenten ſtehen, 
ob er auf die deshalb vorzulegenden Bedingege 
eingehen und auf dieſe Weiſe die Befähi ing uni 
Guts“, Mittergutseigenſchaft zu erlangen, herb 

ihren will. „ . 
füge Bewerber konnen den were BER 
Anſchlag und die Veräußerungs⸗ Bedingungen 
unferer Regiſtratur einſehen 


bis zum = er 
u Juni d. J. Vormi 
says 10 Uhr 


1 


durch 3 


und haben ſpäteſtens | 


unter Beifügung der Atteſte über ihre perſoͤnlichen 
und Verwoͤgens⸗Verhaͤltniſſe, verſiegelt, unter der 
Aufſchrift: „Submiſſion, Vorwerk Sierakowo“ 
ihr Gebot bei uns einzureſchen. 17,05 
Poſen, den 14. Mai 1841, 
Königliche Preußiſche Negierung; 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 5 


ae 
Die von den Eheleuten, Gutsbeſitzer Gottfried 
Claus und Hedwig Louiſe, geborne Rohl, 
zu Gunſten des Graͤflich von Blankenſeeſchen Ges 
neral⸗Pupillen-Depoſitorii hierſelbſt über 2100 Rtlr. 
ausgeſtellte, durch fpätere Abzweigungen jedoch nur 
noch über 550 Rthlr. validirende, mit einem ein⸗ 
tragungsfaͤhigen Atteſte zwar verſehen, ſpaͤter auch 
auf dem Vorwerk Alt⸗Latzig, jedoch ohne Recogni⸗ 
tion eingetragene Schuld- und Pfandverſchreibung 
vom ten April 1803 erſt dem Ceſſions⸗Dekrete des 
vormaligen Koͤnigl. Landgerichts zu Schneidemuͤhl, 
wonach das Kapital der 550 Rthlr. der Ehefrau 
Schoͤnjahn, Eva Roſine geborne Riebſchlä⸗ 
ger, abgetreten worden, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen und ſoll dieſelbe gegenwaͤrtig, und nachdem 
die Schönjahnfchen Eheleute über gedachtes Kapi⸗ 
tal bereits unter dem 22ſten Juni 1818 loͤſchungs⸗ 
faͤhige Quittung ertheilt haben, auf Antrag des 
Beſitzers des verpfändeten Grundſtuͤcks Behufs Loͤ⸗ 
ſchung amortiſirt werden. 5 
Es werden daher olle diejenigen, welche als In⸗ 
haber, Eeffionarien oder Erben, oder aus irgend 
einem andern Grunde an das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment oder an das Kapital ſelbſt Anfprüche zu ha— 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 25ſten Juni d. J. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine an⸗ 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren vermeintlichen Anſprüchen praͤcludirt und ih⸗ 
nen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
das Dokument ſelbſt aber für amortiſirt erklart und 
das gedachte Kapital im Hypotheken-Buche geloͤſcht 
1 ai. 
„Auswärtigen werden die Juſtiz⸗ 
Damke und Hanke hierſelbſt 925 
in Vorſchlag gebracht. 
Filehne den 26. Januar 1844. 
Königl Preuß. Lande und Stadtg ericht. 


ies nen: 4 


Kommiſſarien 
Stellvertreter 


Pub 
Es wird hiermit zur all inen iß g 
a gemeinen 4 
sacht, daß in der Kämmerer en 
Öber jhen abgekürzten Konkurs⸗Sache aus Buf 
de Maſſe in termino . 
ken Juni e, Vormittags 
unter die bekan ger 11 
— uten Gläubiger, nach der durch das 


119 


ergangene Prioritätd= Urtel 
vertheilt werden wird. 
Graͤtz den 1. Mai 184m. 507 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
Güter: Verkauf. f 
Die Rittergüter Retſchke und Wulke, 
nebſt den Vorwerken Kopanina und Ko= 


wale, a 
im Regierungs- Bezirk Poſen, Kreis Frauſtadt, 
und das Rittergut Wolenice, 
Regierungs⸗Bezirk Poſen, Kreis Krotoſchin, 
werden von deren Beſitzern aus freier Hand und im 
Wege der Licitation zu verkaufen beabſichtigt. Es 


gehoͤren 
I. zu Retſchke und Wulke: 
p. 2000 Morgen urbares Ackerland, 

138 * Gartenland, 

500 € Miefen, 

1000 Wald, worunter 

700 Morgen mit Birken beſtanden und 
300 Morgen Erlenbruc), 
außerdem einigen Huͤtungsraum, und neben einem 
See von 230 Morgen noch mehrere kleinere. 

Einer Bepfandbriefung ſteht kein Hinderniß ent⸗ 
gegen, da dieſelbe zur rechten Zeit angemeldet 
worden. N 2 

Die Regulirung der bäuerlichen und gutsherrli⸗ 
chen Verhältniffe,.fo wie die Separation iſt definis 
tiv beendigt und ſind keine W 
Four die zu leiſtenden Handdienſte reichen die herr⸗ 

ach ae aus. E baren Geld⸗ 
Zinſen betragen eirca 500 Rthll. : 

Auf dem Gute Retſchke befindet ſich eine Braue⸗ 

rei nebſt einigen Utenſilien; ; SE 
II. zu Wolenice gehören: 
pp. 200 Morgen Ackerland, 


feſtgeſetzten Ordnung, 


15 


* Gartenland, 
300 e Wald, 
95 Wieſen, 


außer einem Huͤtungsraum von 40 — 50 Morgen, 
drei nicht bedeutende Teiche. 5 5 
Die Separation, gleichwie die Negulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe iſt bes 
endet. Die herrſchaftlichen Komorniks reichen für 
die zu leiſtenden Handdienſte aus. Die baaren 
Grundzinſen betragen 95 Rthlr. Der Licitations⸗ 
Termin iſt auf ; ; 
den 17ten Juni d. J. Nachmit⸗ 


RR ; tags 3 Uhr ; 
zu Krotoſchin im fmanns Groger 
anberaumt, und wer 


Saale des Kau f 

den zu demſelben beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen. 
Die reſp. bisherigen 


Pächter von Retſchke und 
Wulke ſind angewieſen, den Kaufluſtigen die Be⸗ 
ſichtigung der Güter zu geſtatten. Die die Güter 
betreffenden Dokumente, Regiſter und die Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen jederzeit bei dem damit beauftrag⸗ 


ih ſofort Antwort ertheilen, 
ae A. L. M 


terricht. 
f Friedrich auf dem Graben. 


Ein junger Mann von guten Sitten, findet zu 


720 


ten Herrn Kanzlei⸗Juſpektor Rump zu Krotoſchin 
eingefehen werden und ſollen von dieſem auch au 
Auswärtige auf in portofreien Briefen ausgeſpro⸗ 
chenes Verlangen, die moͤglichſt vollſtaͤndigen ſchrift⸗ 
lichen Nachrichten gegen Erſtattung der Kopialien 
ertheilt werden. s n 


x Bekanntmachung. 
Das bereits herausgegebene Programm zu den 
diesjährigen Pferderennen wird, in Bezug auf das 
Rennen um den von der Stadt Poſen wiederum 
als Preis ausgeſetzten ſilbernen Pokal, noch dahin 
ergänzt, daß nur Pferde aus dem Großherzogthum 
fine zugelaſſen werden und Herren- Reiten fat: 
indet. SS ne 
Poſen, den 17. Mai 1841. J 
Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
befferung der Pferde- x. Zucht im 
Großherzogthum Poſen. 


Privat = Unterricht. 
Ein Literat ertheilt in Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wie auch in Muſik, privatim gründlichen Un⸗ 
Nähere Auskunft giebt Herr Paſtor 


Johannis als zweiter Oekonom eine Stelle auf dem 
Dominio Gosciejewo bei Rogaſen. . 


* Dieſtillation und Rum⸗Fabrikation. 
In meinem ſeit vielen Jahren hierſelbſt beſtehen⸗ 
den Deſtillations⸗Geſchaͤft koͤnnen jeder Zeit unter 
ſoliden Bedingungen Perſonen aufgenommen werden, 
welche die Braütwein⸗, Liqueur⸗ und Rum⸗ 
Fabrikation in moͤglichſt kürzeſter Zeit nach den 
neueſten Prinzipien praktiſch und gründe: 
lich zu erlernen waͤnſchen, wie ich bereits feit fies 
ben Jahren eine namhafte Menge hierin unter⸗ 
richtet habe, welche dies Geſchaͤft mit allem Nutzen 
betreiben. — Der von mir fabricirte künſtlich e 
Rum iſt dem achten Jamaſca⸗Rum ſehr zur Seite 
zu ſtellen, und bin ich für Diejenigen, denen eine 
Reiſe hierher zur praktiſchen Erlernung nicht thun⸗ 
lich, bereit, die Bereitungs⸗Methode meines Rums 
auch brieflich in einer gründlich zu gebenden Anwei⸗ 


ſung zu ertheilen. Auf weiteres Befragen werde 


; EWR, EEE 
Koͤnigl. Preuß., Großherzogl. Mecklenb. approb. 
Apotheker I. Kl., Beſitzer eines Deſtillationsge⸗ 
ſchaͤftes und Lehr⸗Anſtalt für Deſtillateure und 
MRNum⸗Fabrikanten. l 
i Dresdener Str. No. 46. in Berlin. 
Auktion von Vollblutspferden. 
Den 15ten Juli d. J. werden in Angerapp 
33 Vollblutspferde, unter denen ſich alle jungen 


Hengſte vom 2ten bis öten Jahre befinden, meifta Disconto . . 


— 


ER > 


Staats-Schuldscheine ..»...« 4 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 
-Präm.-Scheine d. Seebändlung .'| — 

Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 

Nenm. Schuldverschreibungen ‚| 34 

Berliner Stadt- Obligationen... 4 

Elbinger dit 

Danz. dito v. in . „ 
Westpreussische Pfandbriefe 35 

Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 10547 
Ostpreussische dito 35 101. 
Pommersele _ _ dito 35 105° 


Düss. Elb. Eisenbahn 


* 


— #0 
— 


bietend verkauft. Die Zahl der Hengſte betraͤ 
16, die der Stuten 17. Unter den u befinden 
ſich A alte Stuten. Angerapp liegt 16 Meilen von 
Königsberg, 45 Meile von Gumbinnen, 1½ Meile 
von Darkehmen. it 

Br! Fahrenheid. 
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Der Pahtung 38 
Das Gut Lawica, an der Buker Straße, eine 
Meile von Poſen, iſt aus freier Hand von Johanni 


d. J. ab auf 4 Jahre zu verpachten. Naͤhere Auskunft 


darüber ertheilt der Kaufmann Hr. Jacob Brieske 
in Poſen, Breslauer⸗Straße No. 2. n 


LE En BE TE mr ——˖ — ——( a — — 

100 ſtarke junge Hammel und 100 Stuck feine 

geſunde Mutterſchaafe, von verſchiedenem Alter, je⸗ 

doch keine Bracken, ſind nach der Schur zu verkau⸗ 

fen auf dem 5 ic 1511 
Dominjum Gosciejewo bei Rogaſen. 


2 s  EDTPREUE 

Die Niederlage der rühmlihft bekannten 
und an Güte unübertroffenenn: 

Aecht engl. Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe, 
von G. Fleetwordt in London, 
befindet ſich fortwährend bei: BE ER 
Herrn Guſtav Bielefeld in Poſen, 
und find die Büchfen A 5 und 2˙½ Sgr., nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Zettel, daſelbſt ſtets zu bekommen. 
dee 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den 17. Mai 1841. 


Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische i 


dito a 
a 


wR 
wie 


[Keti e 4 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...-., 
dto. dto. Prior. Actien 
Magd. Leipz, Eisenbahn .. 
dio... dto. Prior. Actien 
Berl, Anh. Eisenb ann 
dto...dto. Prior. Actien 


1 


dto, dto. Prior, Actien 
Gold al marco . 
Friedrichsd'or 
Andere Goldmünzen à 5 1 


= 


